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Geneigte Leſer.

Ch konte mit wenigen Worten
ſagen daß ich ein Collegium
uber die Hiſtoriam literariams
vor die Sendiofos Juris halten

wolte/ wann nur alle von einer ſolchen
Capacitat waren daß fie mich verſtun
den. Dann ich erinnere mich noch wohl
daß da ich vor dieſem angefangen in die
ſem Studio etliche Proben abzulegen
ſich unterſchiedliche unſchuldige Gemu
ther beredet 7 als wenn ich uüber das
U. B.C. mit gelehrten Diſcurſen mich ver
tieffen oder ob das H. ein Buchſtabe ob
das x. zum Alphabeth gehorte etliche
ausſthweiffende Lectiones halten wur
de. Die wenigſte unter denen die auff
Univerſtaten ieben penetriren dasjeni
ge was auſſer den Horizontder 4. Facui-
taten iſt; Und wenn ſie ja etwas von
der niltorie horen ſo glauben ſie daß es
nuff Cæſaretn, Auguſtanr, Tiberinrm det.
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ankomme; Das ubrige halten ſie vor
unnutze Grillen; oder machen ſich wohl
ein Gewiſſen daruber daß ſie ſich um
die LebensArt derjenigen bekummern
ſolten die ſich in dem Schul-Staube
vor dieſem abgemergelt und nach ihrer
Meynung unter denen Doctoribus, Ma-
giſtris, Baccalaureis, ihre großte Renom-
met erworben haben. Dahero ſich benn
nicht zu verwundern daß ſo bald man
ein anderes Buch als woruber ſie/ oder
ihre Vorfahren ein Collegium gehoret
auff die Bahn bringet ſie ſich nicht ſel
ten bereden es ſeye ſelbiges ein fremder
Fiſch eine Frantzoiſche Sauce, ein Engll
icher PfannenKuche ein weiſſer Bar
aus nova Zembla, welcher den Hollun
dern ſo viel zu ſchaffen gemachet als ſie
vor dieſem durch Norden einen Weg
nach Jndien ſuchen wollen. Jch hyper-
boliſire nicht ſondern rede vielmehr aus
einer Erfahrung die mich nicht truget.
Diejenige aber denen es unglaublich
vorkommet konnen ſich nur bemuhen
das 4. HauptStuck. des zo. Buchs in
dem. Ammiano Marcelline tachzuſchla
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gen allwo er von den Zungendreſchern
gu Zeiten Valentis und Valentiniani
ichreibet: Eorum nonnullos tam rudes
fuiſſe, ut nunquam ſe Codices habuiſſe me-

minerint, ſi in circulo Doctorum Auto-
ris veteris ineiderit nomen, piſcis aut edu-
lii peregrinum vocabulum eſſe arbitraren-
tur. Der gelehrte Henricus Meibomius
in ſeiner Præfation ad Introductionem
Voßleri, erkandte ſelbſten daß die mein
ſte unter denen Studiolis Medicinæ ſich
uber ihre Pillen Latwergen und Pul
ver nicht verſtiegen ſondern ſo bald ſie
von Aetio, Panlo Ægineta, Alexandro
Tralliano, Cælio Aureliano, etliche Wor
te ſprechen horen ſie ſo gleich in ihrer
glandula pineali Indianiſche Vogel oder
Cyprianiſche Huner concipirten wel
che die Theoretici mit ſolchen barbari—
ſchen Nahmen zum Nachtheil der gan
tzen Geſundheits-Kunſt nach ihrer ſpe-
oulariviſchen Caprice getauffet hatten:
Von Theoloßis will ich nichts ſagen:
man mochte ſonſten dencken ich konte
ihre Collegia Nomiletica nicht leiden
oder ich bildete mir ein es ware unrecht
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gethan wenn ſie ſich um die Poſtillen.
des ſel. Herbergers oder um das geiſt
liche Leit Hundlein des Cornelii Marci
bekummerten oder auch ſonſten bey
dem Breviario Hulſemanni, bey dem Vade
mecum des ſel. Schertzers oder andern
hertzſtarckenden Apothecken ſchwacher

Gewiſſen blieben: Wiewol bereits vie
le erleuchtete Manner ſich gefunden
welche denen LStudioſis Theologiæ gantz
eine andere Metkode vorſchreiben und
die vorige als eine gemeine Art hochſt
vernunfftig verwerffen. Die Philoſo-
phi ſind an. vielen Orten zu bedauren
daß da ſie ohne rechtſchaffene Wiſſen

ſchafft von denen alten Welt-Weiſen
von den neuern nicht tuchtig urtheilen
konnen ſie ſich dennoch mit ihren Fabu.
s Stahlianis, etliche n Terminis, Definitio-
nibus, und Refutationibus vergnugen
ohne daß ſie ſich um Petrum Ramum, Car-
taſium, Gaſſendum, hlobbeſium, &c. (von
altern wilt ich nicht reden) umthun ſol
ten fondorn damit fie nicht tiniger kUn
beſtandigkeit beſchuldiget werden bey.
ihren Collogiis Mscriptis. und andern

ihren
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ihnen anſtandigen Cimclis biß an den
letzten Tag ihres Lebens unauffhorlich
verharren. Jch konte viel Particularia
erzehlen wenn ich rrone und nich rine
gerechte Furcht verurrce/ es mochten
mich viele als einen ſolwen anſehen der
durch anderer Leute Tadelungen fich
einen eiteln Ruhm zuwege bring n
wolte. So vielüt doch gewiß daß man
in keiner eintziaen Diſciplin etwas ſoli-
des und rechtſchaffenes erlernen konne
man habe dann zuvor geſehen was an
dere bewogen dieſe oder jene Meynung
anzunehmen; Warumſie ihre Bucher
geichrieben; Aus was vor Abſichten ſie
dieſe oder jene Kekutation vorgenom—
men; Von was vor Genie und Tempe.—
rament ſie geweſen: Weilen wir doch
nunmehro ohne Bucher nicht ſeyn oder
aus unſerm eigenen Kopff allein ſtudi—
ren konnen ſondern wie ein jeder ver—
nunfftiger leicht begreiffet nicht ube
thun wenn wir kluge und gelehrte
Manner, von denen ſo unter Crethiund
plethi gehoren wohl unterſchieden ler
nen. Nun iſt zwar nicht ohne; Eir
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Menſch iſt nicht tuchtig die gantze Hiſto-
riam literariam per omnes diſciplinas voll
ſtandig zu ſtudiren; oder auch nur in
einer Wiſſenſchafft nachdem die Erfin
dung der Druckerey unzehliche Charte-
quen ausgeſtreuet alle geſchriebene
Bucher zu erkennen; Nichts deſto we
niger aber wurde es ſehr abgeſchmackt
und einfaltig klingen wenn man ſich
deßwegen davon wolte abſchrecken laſ
ſen und nicht einmahl die nothwendig
ſte zu durchſuchen trachten ſolte. Jn
der Geographie ſind ja unzehliche Fluſſe
Stadte Flecken Dorffer und doch be
kummert man ſich darum; Man ſuchet
den bo, den Rhein die Dongu die Elbe/.

die Rhone die Seine die Loire: Um
den Bach der durch Jena flieſſet um
die Pleiſſe bey Leipzig; um die kleinen
Canale in Holland laſſet man diejenige
ſorgen die die Auffficht ha ben und mit
ſolchen WaſſerCommislionibas ihre Le
bensZeit: hin bringen muſſen. Es
wird auch einem jungem Menſchen
nicht verdacht/ wann er Lobechin in der

Land-Charte nicht zu finden weiß;
Wann
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Wann er das Faſanen-Hauß im Zell
ſchen uberſehen wenn er die beruhmte.
SchilderHaußigen bey Paris nicht mai
quiret; Oder Yßlingthon bey Londe.
nicht exact nennen kan.

Aber daruber lachet jedermann
wann er Venedig auff einem Berc
ſuchet wenn er Schleſien und Francke
mit einander vermenget wenn er mei
net der groſſe Mogol hatte den Turck
ſchen Sultan mit Krieg uberzoger
die. Inſulæ Fortunatæ waren Engellani
aus dem donto Euxino fahre man gera
in das Mare Caſpium, und was dergle
chen Schnitzer mehr ſind; die ſonderli
von der Frantzoſiſchen Nation nicht ohr
Entſetzen und Erſtaunen der Teutſchet
begangen werden. Eben alſo iſt es m
der Hiſtoria literaria. und Cognitione b
norum Authorum beſchaffen. Die br
xis Speccii, worinnen das Rana Coa
pathetiſch ausgeſprochen wird bleib
weg: Die! Tabulæ Metaphyſicæ des Pr
felloris Hundeshagen werden ausg
laſſen; Die Ethica Heldii, Logica Scha
k wird unter die Schulbancke relegire
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das GebetBuch des Cubachs wird de
nen Bauern uberlaſſen/ die Nortariat-
Kunſte denen Schreibern und Procura-
toribus; die Geſchichts-Calender und
andere politiſche und railonirende curi-
euſe, und ltatiſtiſche Leckerbißgen denen
Burgern gewiedmet welche bey einer
Kanne Bier in der Schencke ſo gerne
etwas reden als die großte Miniſters.
mit ihren unter ſich habenden Bedien
ten. Wer in ſolchen Kleinigkeiten ei
nen Fehler begehet dem wird es ſo we
nig verdacht als wenn ein ſonſt guter
publiciſte den Avthæum nicht geleſen
oder ein rechtſchaffener Theologus M..
Wolffgang Stockels Vergleichung ei
nes reichen Mannes mit einer Sau
nicht durchblattert; Oder ein kluger
Juriſte Nucleum Juris Juſtitiæ nicht
angeſehen; Oder ein erfahrner Medi-
cus Marci Catinariæ Practicam de meden-
dis humanicorporismali ſich nicht bekant

gemachet. Aber das ſind wohl etwas
grobe Schnitzer die das oceidentaliſche
und orientaliſche Weidmeſſer der Gee
lehrten verdienen; Wann jemand die

ſo
1.
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ſo bekandte Cabakam vor einen leicht
fertigen und diaboliſchen Menſchen aus
giebet; wenn er das Buch des Kabbi
Maimonidæ More Nebochim vor einen
Arabiſchen Doctor halt; Wenn ein
tummer Frantzoſe aus der Univerßtat
Altdorffeinen Monſieur Altdorff machet
wenn Ludovicus aSancto Carolo aus den
Schmalkaldiſchen Artiekeln einen Mon-
ſieur Articulus Alſchmalcaldus zimmert;
Wenn ein beruhmter Placcius aus dem
Buch worinnen der Pere Garaſſe den
Reformirten Lehrer Petrum Molinnum
mit demSatyriſchen Rabelais verglichen
des Kabelais verbeſſerte Schrifften (Ra—
belais Reforme) erzwinget; wann ein
Profesſor Konig aus des HopperiSeduar-
do, welchen Conringius ediret und den
Hopper ſelbſt zum Andencken ſeines erſt
gebohrnenund zeitigverſtorbenen Soh
nes alo genennet einen gantz fremden
Juriſten Scduardes erfolgert der de vera
Jurisprudentia geſchrieben; Oder von
Thomakroun der das Buch dekeligiono
Medici gemachet die brouniſten in En
gelland herfuhret; Oder mit antonis

Teis-
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Teisſier alle Proteſtirende Lehrer mit ei
nem Ketzeriſchen H. bezeichnet weilen
er es bey dem Papiſtichen Labbe alſo
gefunden; Und was dergleichen lacher
liche Dinge ſeyn konnen die aus Un
achtſamkeit oder Unwiſſenheit in den
Tag hinein geſchrieben werden.

Denn ob ich zwar wegen ſolcher
Jrrthumer dieſen guten Leuten die
ewige Seligkeit nicht abſpreche auch
wohl weiß daß dergleichen Qonnoiſſan
ce von Authoribus und Buchern zu ei
nem frommen Leben nichts thue noch
vielweniger dieſelbigen unter die Zahl
derjenigen hinſetze die mit Cartilina zu
Rom einen blutigen Aufruhrerwecket
und die Invectivas Ciceronis zuwege ger
bracht haben; So kan ich doch nichts
deſto weniger den in Kepubliea. lireraria
bißnerigen Gebrauch. nicht gantzlich
mißbilligen wenn dergleichen Scriben-
ten mit dem Criuſchen Griffel ſo lange
verfolgetwerden; biß ſie ſich beſſer dar
inn legitiwiret und das Jus illius Civita-
tis mit groſſerm applauſu von neuen er
halten haben. Meiſter und Geſellen

auff
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auff den loblichen Handwercken ſind
durchaus nicht zufrieden; Wenn ein
Liebhaber ihrer Kunſt und Proteſſion
in dem ihme ſo theuer anbefohlenem
Gruß fehlet; wenn er ſeine Compli-
menten nicht recht her unterſchneidet;
oder ſonſten kauderwelſche Dinge redet
die mit ihren Geſetzen und Gewohnhei
ten nicht ubereinſtimmen. Weswegen
es inm auch nicht verdrieſſen darff weñ
fie ihn wiederum per pedes zurucke ſchi
cken und mit ſeinem Felleiſen auff den
Buckeleine bergamalca nach ſeiner Hei
math tantzen laſſen biß er ſich beſſer in
ſolcher Kunſt infkormiret und das A.
B.C. ſeines Handwercksrechtmaßigver
ſtehen lernet. Jch will zwar nicht ſa
gen daß die Gelehrte Handwercks—
Leute ſindð; cdenn ſonſten wurde ich mir
einen FederKrieg uber den Halß zie
hen der vielleicht langer als der Fladen

Streit in Sachſen dauren wurde;) je
dennoch aber kan ich mich kaum entbre
chen zu ſagen daß ihrer viele bißhero
keinen Scheu getrauen in etlichen Din
gen derſelben Sitten anzunehmen;

und
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und denen ungeſchickten oder unachtſa—
men Geſeuen der freyen Kunſte nicht
alles keancs pasſiren zu laſſen. Wer ſich
daruber eiffern wolte der wurde aun
dem barnaſſus ein ungemeines Ziſchen
verurſachen und nicht klagen dorffen
wenn er mit etlichen Lateiniſchen und
Griechiſchen Diſtichis wohl gezwaget
abgewieſen wurde: Nachdeme ſie ein
mahl in poſſeſlione ſind und es auch noch
nicht dahin gekommen daß eine Confu
ſion der Worter und Mahmen der Au—
thorum, und Bucher in dieſem ſo accura-
ten Reich ſolte erduldet werden. Jch
muß bekennen daß ich mich mit dem o
ben belobten Meibomio allezeit uber die
Schrifften etlicher Juriſten verwun
dert in welchen ſie Spanier und Jta
lianer ohne Unterſcheid allegiret welche
doch ad decidendas Cauſas in Teutſchland
ſo wenig beytragen konnen als der Me-
rzomorto des GroßSultans bey denen
Streitigkeiten der Engliſchen und Hol
landiſchen Admiralite. Jch halte aber
dafur daß die wenigſte wiſſen ob ſie
aus Spanien oder Lapland Jebuſiter

dder
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oder Hethiter Jrrlander oder Moſe
witer ſeyn; ſondern welches das Juc
cium eines gelehrten profeſſoris in. heln
ſtadt iſt es leider! dahin gekomme
daß wenn ein Eſel ein Juriſtiſch
Buchſchriebe ſolches von denen Rabu
und Lezulejis in kurtzen zu Bekraff
gung ihrer Satze wurde alleziret we
den; weilen ſich doch die meinſte die Mi
he und Zeit nicht nehmen nachzuſuche

aus was vor einem Land und Dorffd
unten angezogene Sadrach Meſae
und Abednego ſich herſchreiben.

Weswegen es denn nicht unnutzlie
voder ungereimt ſeyn wurde wenn d
Ztudioſi Juris bey Zeiten nebſt Bef
chung ihrer andern Collegien ſich au
ein wenig auff die Hiſtoriam literarian
legten damit ſie nicht in allen Comp
znien von Servitutibus, und Stillicidii
von Nautis, Cauponibus und Stabular
reden; oder nicht einmahl den D. M.
cum vor den heil. Evageliſten Marca
anſehen oder endlichen wie jener di
Labyrinthum in ſeinem Soromo m̃al
propos alleziren dorſfen. Jch ki

zw
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zwar ihnen in dieſem Collegio nicht ver
ſprechen daß ich von allen und jeden

hure Conſultis handeln werde. Die Zeit
iſt zu kurtz; die Menge der scribenten zu
groß; daß ſie auff einmahl konten vor
genommen werden: Ja meine lnten-
tion iſt vor dießmahl mehr eine Intro-
duction und Anleitung zu guten Bu—
chern in genere zu geben; als von einer
gewiſſen Facultat ex profeſſo zu tractiren.
Wie ich denn auch nicht ſehe/ wie man
mit Nutzen dergleichen exequiren kon
ne wo man nicht zuvor von denen ſub-
ſidiis und inſtrumentis, ſo darzu nothig
ſind einige Nachricht uberkommen.
Die Kubriquen, ſo ich hiermit edire, wer
den genugſam zeigen was ſich meine
Herren Auditores zu verſprechen ha
ben; wann ſie nur dabeymercken/ daß
ich die Scriptores Homonymos zugleich
unterſcheiden das Vaterland der Ge
lehrten und dero Temperament viel
malen genau unterſüchen ihre Schriff
ten ſo offt es moglich vorzeigen und
freye Judicia davon fallen werde welche
aber jedennoch niemand annehmen

darff
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darff wenn er nicht ſelbſten darzu Luſt
hat oder dieſelbige der unpartheviſchen
Wahrheit gemaß findet. Schlechte
Bucher habe ich nicht gantz und gar
ausgemuſtert ſondern derſelbigen un
terſchiedliche beruhret damit die Gute
deſto beſſer erkennet und die Pickelha
ringe von den HauptPerſonen die
Hufſaren von den andern Soldaten
rechtmaßig mochten unterſchieden wer

den.Jſt dieſes Collezium nicht de pane
luerando, ſo iſt es doch auch demſelbigen
nicht zuwider; wiewol man derjenigen
billig ſpottet welche die Gelehrſamkeit
nach denen BrodtKorben abmeſſen
und die Weißheit nach der ſtareken Boli
ihrer unerſattlichen Sparſamkeit ab
zirckeln. Jch leſe und ſchreihe vornehm
lich vor die tudiqſos Juris, die etwas mehr
als Brodt verdienenwollen: Die ubrige
haben ohne: dem nicht nothig in mein
Collegium zu kommen; Sie konnen ſich
vor das gewohnliche klonorarium entwe
der das Specumm Durandi, oder den Pro-
ceſſum Carprovii, Fibigii, Nicolai; larti-

B ni &c.
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ni &c. anſchaffen damit ſie fein geſchwin
de zu ihrer Bibliockeca portatili kommen
mogen. Die da anders geſinnet ſind
werden ſchon wiſſen was ſie thun ſollen:;
und vor ſich unterdeſſen glauben daß ich
mehr thun als verſprechen werde.
Von dem andern Collegio, ſo ich uber
den Text der Inſtitutionum Imperatoris
Juſtiniani eroffnen werde halte ich un
nothig viel Worte zu machen; Damit
ich aber jedennoch nur etwas ſage ſo will
ich nur erzehlen was ich nicht thun wer
de. Weitlaufftige Controverlien wie Ba-
chov, werde ich nicht einmiſchen die Bro-
cardica werde ich nicht recommendiren;
mit Legibus obſtantibus werde ich meine
Zuhorer nicht beſchweren gantzunnu
tze Grillen werde ich nicht beruhren;
Obſcur und dunckel will ich nicht ſeyn;
was ich aber thun werde ſtehet zu er
warten. Videte, venite, audite. Der
Campus de Jureperſonarum, Rerum, und
Actionum iſt groß; Wir werden uns
genug zu tummeln haben. Lebet wohl.

Halle den z. Maji Anno i7o3z.
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J. Was Niſtoria literaria ſeye.
2. Warum dieſelbige ſo lange unter der Banck

geſtecket.
z. Warum man biß auff den heutigen Tag

nichtsvollſtandiges darinnen habe.
4. Von dem Rutzen derſelbigen in allen Diſeĩ-

plinen.5. Von den lacherlichen Fehlern derer die ſolcht

negligiret.
G. Von den meritis Baconis de Verulamio,

Chriſt. Mylæi, Conradi Geſneri.
7. Was die Erſindung der Druckerey darzu

contribuiret.
8. Von den Streitigkeiten unter den nationen

wegen ſolcher Erfindung.
9y. Obdie Chineſer die Druckerey zu erſt ge

habt.10. Ob Coſtors Art zu drucken mit der Chineſer

uber einkomme.—
11. Von Mantel Fauſt nnd GanßFleiſch.
12. Von des Beeclers Oration, in welcher et

den Straßburgern ſolche invention zuleget.
13. Von Malinikrots Tractat de Arte Typo-
gtaphica vor die Mabntzer.

14. Von Boxhorns Buch de Typographicæ
artis inventione vor die Niedertauder.

15. Wie dieſe Hubores unter ein ander zu con
ciliirem

Bza 16.



S 60)16. Von der Hiſtoire de P Imprimerie de la
lübraire, ſo zu Paris heraus gekommen.

17. Was das erſte gedruckte Buch geweſen.
18. Ob die Druckerey gleich Anfangs in der

perfection, als ſie ietzt iſt geweſen.
19. Von Bechers Vorſchlag.
20. Von dem Nutzen der Druckerey.
2u. Von der Theure der MScriptorum.
22. Warum die Turcken keine Druckerey ha

ben.
23. Ob es glaubwurdig daß die alte Barbaries

und superſtition wieder einreiſſen werde.
24. Von dem Mißbrauch der Druckerey
25. Von der bolygraphie der Teutſchen.
26. Was die Urſachen derſelbigen ſeye.
27. Von des Cardinal Perrons, Baillet. Rou-

hours ſcommatibus wider die Teutſchen.
28. Von Herrn Cramers Vindiciis Nominis

Germanici.29. Von Joh. Braunii Auffrichtigkeit gegen die

Teutſchen.
zo. Von dem Unterſcheid der heutigen und vo

rigen Drucker.
Z31. Vom Aldo Manutio Patre.
32. Von Erfindung der Curſiv. Schrifft.
33. Ob er die Griechiſchen lettern zuerſt ge

brauchet.
34. Ob Eraſmus Roterdamus Corrector in

ſeiner Druckerey geweſen.
35. Wann er ſich Manutius genennet.
zs. Von ſeinem Temperament und genie.

37.
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37. Wie hoch ſeine Bucher zu æſtimiren.
38. Von ſeinem Zeichen.
39. Paulus Manutius, ob er gelehrter als Al-

clus.
40. Von ſeinen Operibus Ciceronis.
41i. Von ſeiner Editione LXX. Inrerpretum.
42. Warum er die Scrivta Patrum, wie Pabſt

pius IV. gewolt nicht ediret.
az, Von ſeinen Epiſteln.
44. Von ſeiner raren Edition des Concilii Tri-

dentini.
45. Von Aldo. Manutio Juniore.
46. Von ſeinen ungluckſeligen fatis.
47. Warnm sixtus V. die Lateiniſche Bibel ſo

er gedrucket ſupprimiret.
48.. Von. Daniel Bombergs meriten in He-

hraicis.
49. Ob er am erſten die Puncta Hebraica er
funden

go. Von ſeinem Reichthum.
51. Von ſeinem beſten Buch.
r5a. Von den Stephanis: in Franckreich uber

haupt:53. Von Koberto stevhano.
54. Ober einPlagiarius.
gr:. Warum ſeine Bucher zu æſtimiren.
56. Von. Franciſci. J. Konigs in Franckreich

Liebe zum Stulliis
57. Warum Kobertus: Stephanus. von Paris

entwichen.
38. Ob er: in Imagine ſey verbrennet worden.

B 3 909.



wc0o)J DVon Henrieo Stephano.
6o. Ob er gelehrter als ſem Vater.
6i. Warum ſeine gedruckte Bucher nicht ſo

hoch zu halten als Roberti.
62. Von ſeiner Invectiva in ignorantiam

Tvvographorum.
63. Warum er ſich bißweilen Huldrici Fugge-

ri Typographum genennet.
64. Ob er das Buch de la vie de Catherine de

Medicis unter dem Nahmen Sieur de Grie-
re geſchrieben.

65. Ob Caſaubonus ſein Eydam und Corre-
ctor geweſen.

66. Von Paulo. und Antonio Stephanis.
67. Von ihren Druckzeichen.
68. Von Adriano Turneho.
69. Von ſeinen eigenen Buchern.

dJo, Von ſeinen Pedamiſchen Sitten.
71. Was Michel Montaitzne von ihm geuræ«

theilet.72. Ob ihn Muretus des Plagii uberſuhret.

73. Von ſeinem Druckzeichen und Symbolo.
74. Von Vilhelmo und Friderich Morel.
75. Von des letztern Pedantereyh.
76. Was von ſeinen Uberſetzungen zu halten.

77. Von ihrem Zeichen.
78. Von Vecheliis.
79. Von Chriſtiano Wechelio.
zo. Warum Andreas wechel ſich nach
Teutſchland reüriret.
81. Von khriderico Sylburgio ſeinem Corre-

ſore. 82..J
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zr. Von Johanne Wecheln.
83. Von dem Kennzeichen ihrer Bucher.

34. Von Johanne Frobenio.
85. Daß er  ein honnet homme geweſen.
86. Warum die Edition Hieronymi, ſo er ge

drucket æſtimiret werde.

87. Vonder Freundſchafft Eraſmi und Fro-
benii.88. Von ſeinen Correctoribus Johanne und

Vito Amerbachio.
29. Von Hieronymo Nrobenio.
9yo. Von Lachnero, Volffgango Muſculo, Si-

gismunda Gelenio, &c. ſeinen Correcto-
ribus.

gi. Von der Frobeniorum ihren Zeichen.
92. Vom Johanne Oporino, ſonſt Herbſt ge

nannt.33. Von der Thorheit der Teutſchen die ſich
Griechiſche Nahmen gegeben.

94. Warum er. nicht Magiſter oder Doctor
werden wollen.95. Ob er von Theopliraſto Paracelſo gute.
Nachricht gehabt.

96, Was da ſeyen:, les depouilles de Jean
Ooorin.

97. Von ſeinem Zeichen.
98. Wer Hieronymus Comelinus geweſen.
99. Warum ſeine Typographie ſant andrea-

na genennet worden.
100. Geine beſten Bucher.
1au. Von ſeinem Zeichen.

Ba4a. 102.



S(0)102. Von Chriſtophoro Plantino zu Antwer-

pen.103. Ob er die Stephanos ubertroffen.
104. Von ſeiner Freundſchafft mit Lipſio.
105. Von ſeinen Correctoribus.
106. Ob er gelehrt geweſen.
107. Warum baronii Annales bey ihm gedru

cket worden.
1o8. Von den bihliis Polyglottis Antwerpi-

enſibus
do9. Von dem Directore Aria Montano.

wrio. Vonder Æmnulation des Michel le Jaye.
111. Von ſeinem Zeichen.
112. Von Raphelengio ſeinem Eydam.
Irz. Wie die Bucher Kaphelengzii von des
Plantini zu unterſcheiden.
114. Ob er die erſten Arabiſchen Bucher gee.

drucket.n t5. Von der Blaeven ihren Meriten.

116. Was von des Guilielmi Blaeu. Atlante
zu halten.

117. Ob die. Frantzoſtſche Geogtaphi Sanſons
ihnen vielzu dancken.

tis. Von Jahannis tlaeu Theatre des villes
cdes Fortiſications.

119. Von ihren Zeichen.
120. Von, den Elzevirus.
121. Warum ihre Bucher zu æſtimiren.
122 Von ihren Beſchreibungen unterſchied-

licher Konigreiche.
125. Wie ihr Zeichen von der Stephanorum,

ihrem zu unterſcheiden. 124.



124 Warum in Engelland ſo ſpat gute Dru
ckereyen entſtanden.

125. Von dem Theatro Scheldoniano.
126. Warum ſolches alſo genennet worden.
127. Von den Buchern ſo allda gedrucket und

ſonderlich von den Autoribus Claſſicis, ſo all
da ediret.

i28. Ob ſie den Hollandiſchen gleich kommen.
j29. Von der Offcina Hackiana.
130. Von Weiſteins. Fleiß und Meriten
134. Von den Buchern der Meſieurs Hugue.

tans.
132. Von Thomas Fritſchen zu Leipzig.

CAPuTII.
1. Von den ßibliothequen uberhaupt:
z. Von der Homonymie der hibliothequen.
3. Von den ßibliothecis ante Diluvianis.
4. Von. dem Buch Jok. Joachimi Maders in
dieſer materie.

5.. Ob vor Moſe jemand Bucher geſchrieben.

6. Von NMonſt Jacquelots Meynug in dem.
VJ)uch de Pexiltence de Dieu.

7. Von des Urſini Zoroaſtre.
2. Was die erſte Gelegenheit zu bibliothe-

quen geweſen.
9. Von der kibliothec des Ariſtotelis,
1o. Bibliotheca Alexandrina.
11. Ciceronis.
12. Von der hibliotheca ridicula Calviſi Sa.

bini beym Seneca. ig.



S (0o)
13. Von dem Nutzen der kibliothequen.
14. Von hibliothecariis und ihren Tugenden.
15. Von der Frantzoſen honnetetẽe in Eroff

nung der kibſiothequen.
16. Von der Engellander Hartigkeit in dieſem

Stuck.
17. Was KRichardus Simonius von ihnen ju.

diciret.
x8. Weoraus eine guteiblioiheque zu erken

nen.
1g. Obviele Bucher requiriret werden.

20. Von denen die ſich mit einem oder wenig
Buchern beholffen.

21. Von Vagenſeilii Pera Scholaſtica.
22. Von den Gemahlden. und Zierathen in Bi.

bliothequen.
23. Von MAseriptis.
24. Wie dieſelbige zu ukterſcheiden.

25. Von der alten Orthographie.
26. Von der Schrifft der alten Ramer.
27. Wie alt die alteſte Msc. ſind.
28. Von der Longobardiſchen Schrifft.
29. Von  den Schrifften Robortelli Scioppii,n

Dausquii, Cellarũ in dieſer Materie.
zo. Von Hieronymi Welſchii ſeinem Vor

haben:
31. Von Claudii Salmaſu ſeiner Epiſtel de

dignoſcendis libris antiquis.
gz. Won den Buchern des Monſ. Mabillon de

Re diplomatica.
3. Vomſeinem Muſeoltalico.

34.
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S (0) S34. Von der Criucorum inſuportablenStoltz
und Hochmuth.
5. Woherſolcher komme.

36. Von den Polyhiſtoribus.
37. Was ſie ſind von den Mißbrauch dieſes

Wortes.
33. Was ein gutes Buch ſeye.
39. Ob die alte den neuen vorzuziehen.
40. Ob man die Alten cenſiren dorffe.
41. Von des Monſ. Perrault Parallele der

Anciens Modernes.
42. Von des Pere Rouhours penſeẽs Inge-
„nieutesdes Anciens des Modernes.
43. Von eines Anonymi Hiſtoire Foeti-

que44. Ob die Theologiſthen Bucher die be

ſten.45. Ob alle brofane Bucher zu verwerffen.

46. Von Loirets Meynung.
47. Ob man die Lihros Ecceſiaſticos ne-

gligiren ſolle?s  Von den Thorheiten Petri Bembi, Cafta-
lionis, Folitiani, aſſeratii, Johannis Pe.

tri Maffei &c.
49. Obdie Heil. Bater gelehrt geweſen.
50. Was ein gutes Thbeologiſches Buch ſeye.
51. Was von Mylliſchen Schrifften. zu hab

ten.
52. Was von Poſtillanten

Von syſtematibus.
ga. Von lbri g Polemicis zu urtheilen.

z5. Oh

D
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55. Ob die Juriſten unter die Gelehrte zu

rechnen.
56. Von den Streitigkeiten des Mons. Me—-

nage mit dem Hen. von Sallo.
57 Von dem. Dialogo des Huberi wider die

ſJournaliſten in Franekreich.

J

58. Ob die Medici unter die Philoſophos ge
horen.

g9. Ob die neuen Philoſophi etwas mehr als
die alten geſaget.

60. Was von den 8Scholaſticis zuhalten.
61. Ob Atheiſten. Philoſophi ſind.
62. Ob man ihre Bucher in. Bibliothequen.

haben ſolle.
6z. Wer die Wort Konige unter denGelehr

ten ſeyn.
64. Ob Foeten die Wabrheit reden.
65. Von Tanaquil. Fabers Buch de. Futilita-
te boetices.

66. Ob Homerus und Heſiodus &c.in Biblio-
thoquen zuſtellen..

67. Ob die Romer gelehrte Leute geweſen.
6s. Db die Jtalianer zu den Romern zurech
nen:69. Jn was ſie excelliren.

7o.. Von ihrer Poeſie..
yi. Von ihrer Polinque.
72. Warum heut zu Tageweniggelehrte Leute:

in Jtalien leben.
73. Von dem Ingenio der Spanier:.
za. Warum weuig rhilologi unter den Spa

hitrn, 75.. Waer



S(0) S75. Warum keine Controverſiſten im Theo.
losgicis unter ihnen.

76. Von ihrer Oratorie.
77. Von ihren Komanen.
78. Von ihrerwoelie.
79. Warum bey ihnen ſo viel Caſuiſten und

Moraliſten item ſo viel Aſcetici.
89. Von ihrer Philoſophie uberhaupt.
vi. Von den Fabelnin Hiſtoria Patria.
83. WVondtr alten Teutſchen Unwiſſenheit.
Zz. Obſie heut zu Tage andere Nartiones uber

troffen.
14. Was von ihren Collectaneis zuhalten.
gſ. Baillets Jrrthum daß unter ihnen keine Po.

eten ſind.
6. Warum ſie die Oratorie nicht excoliret.
87. Von ihren großen Deſſeins in Hiſtoricis,
868. Ob die Holander biß auff das 16s Seculum

einfaltige und grobe Leute geweſen.
k9. warum es ſich ſo ſchnell mit ihnen verandert.

net.go. Aus was Urſachen die lettern biß auf den
heutigen Tag unter ihnen floriren.

gn. Von Stouppe Buch de la Keligion des

ollandois.gr. Von der Hollander Schnackiſchen Inſeri

ptionibus.
93. Warum vor den Zeiten Balconis de Veru-

lamio wenig“gelehrte Leute in Engelland

geweſen.34. Von ihrein weitlaufftigen stylo.
ĩ v5. Notr

 ũ
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ui. Jon confiſeirten Buchern.
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95. Hottmgeri Judicium davon.
96. Warurn ſie zu tieffſinnigen Speculatio-

nibus geneigt.
97. Jnwas vor einer Föeſie ſie excelliren.
98. Wann die Frantzoſen ſich in ſtudiis ange

fangen hervor zuthun.
99. Ob die Francken die alten Gaulois vev

derbet.
10o. Obſie in allen Diſciplinen excelliret.

1or. Warum heut zu Tage wenig gelehrte
Leute in Franckreich.

ao2. Von der Pehlen ihrem Latein.
103. Von der Dahnen und Schweden ihran

Verdienſten in re litteraria.
104. Was vou des Engliſchen Ambaſſadeurs

Molesvvorth ł etat preſent de Danne-
marek de Svede zu valten.

to5. Von des Olai Rudbecks excesſiven
Lob-Spruchen gegen die Schweden und
andere Mitternachtiſche Volckern.

tos. Was von Junger Leute Bucher zuur
theilen.

107. Ob nur beruhmte Leute gute Bucher
ſchreiben.

108. Von groſſer Herren und anderer Stands

Perſonen Bucher.
io9. Ob man auch gute Bucher von Frauen/

Zimmer habe.
tuo. Obdiejienigen Bucher vorgelehrt zuachten

daran man lange gearbeitet.

in, Von



S (0)112. Von Scriptoribus Anonymus.
113. Von prahlenden Tituln.
114. Von libris poſthumis.
⁊i5. Von derſhibliotheca Vaticana.
aus. Warum ſie alſo genennet worden.
i7. Von den Fatis dieſer Bibliothec.
irs. Von den beruhmteſten Mscriptis der

ſelben.119. Ob dann in der innerſten und geheim
ſten bibliotheck dieſer Vaticanæ ſo viel M.

Scta J
120. Ob ſie durch die Spolia der Heydelbergi

ſchen gewachſen.
121. ob Leo Allatius etwas daraus entwendet.
⁊ar. Von dem Catalogo Mutii Panſæ.
123. Item Angeli Roccæ.
124 Von gchelſtrat und Zacagnũ Biblio-

thecario und Cuſtode.
a25 Von der Bibliotheca Barbarina.
126. Von dem brivilegio Clementis IX. daß

die Barbarini und ihr Bibliothecarius allt
Ketzeriſche Bucher leſen dorffen.

127. Ob ſfie durch die visc. Lucæ Holſtenii
verbeſſert worden.728. Ob Aproſius die MScta Vaticanæ

Barbarinæ ediret.
uq. Von dem Catalogo Ribliothecæ Barba-

rinæ und was davon zu halten.
tzo. Von der tibbliotheca Sluſiana.
tz. Woher ſie alſo aenennet worden.
rza. Bon Franciſco Dereine welcher der
Catalogtkim verfertiget. 133. Wuis



n (o)133. Was daran zu æſtimiren.
134. Von der Bibliothec zu Florenz.
tzz. Von den vatis dieſer bibliotheck.
136. Ob ein groſſer Theil derſelbigen nach Pa
riß gekommen.
137. Von den bandectis Florentinis.
138. Von des Hentici Ernſtii Catalogo Msct.
Bibliothecæ Florentinæ.
139. Von der Bevue des Joh. Antondis van

der Linden.
140. Von Masliabeggi dem Bibliothecario.
iqi. Vonder Bibliotheck zu Venedig.
142. Von Eeſſariondem Cardinal der dieſelbi

ge geſtifftet.
143. Von den decerptis Bibliothecæ Pinel.

lianx,
144. Von dem Eoangelien Buch des Heil.

Marci.
145. Von der Bibliotheck zu herrara.
146. Von dem Grabdes Colii Calcagnini.
147. Was in derſelben merckwurdiges enthal

ten.148. Von der Bibliotheck zu Mahland.
148: Warum ſie Ambroſiana heißt.
zo. Von der Beſchreibung betri Pauli Boſchæ

vön dieſer Bibliotheck.
15r. Wie alt der Codex Flavñ Joſephi ſeyen

der alda ſich befindet.
152. Von Andtrea Puſterla Ribliothecario da

ſelbſten.zzz. Warum die Bibliothecken der Spanler

meiſtentheils unbekant. z. Von
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154. Von der Bibliotheck in üſcurial.
ij5. Was das Eſcurial teye.
156. Warum ſie Bibliotheca Laurentiana ge-

nennet werde.
157. Gelegenheit zu dieſer Bibnotheque.
ijs. Woher ſo viel Arabiſche Bucher darein ge

kommen.159. Von dem Catalogo derſelben.

160. Warum Alexandri Barvoötii Catalogus
nicht complet.

1ci. Von Claudii Clementis Catalogo.
162. Ob Anno i67i. bey dem Brand des Eſcu.

riats dieſe Bibliorheque beſchadiget worden.

163. Von der Roniglichen Bibliotheck in
Franckreich.i64. Wer ſie geſtifftet.

165. Ob zweyerley bibliothecanii dabey ſind.
166. Ob noch etwas von den ſpoliüs der Mey

landiſchen bibliotheque darinnen ubrig.
167. Von der Menge der ASCT. daſelbſt.
1ö8. Ob I,abbei ſatalogus davon etwas com.

pletes ſeye.169. Ob man nichis beſſers zu hoffen.

170. Von der Bibliotheca Thuan a.
171. Von dem Catglogo des Monſ. Quesnel.
172. Von der Bibliotheque des Cardinal Ma-
TZarinin.173. Wo ſie hingekommen.

174. Wie ſie dilpergirett und wieder colligi

ret.i7g. Von der Bibliotheck des Wonl Seugier.

5* C 176.
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176. Was daran zu æſtimiren.
177. Von der Ribliotheca Telleriana.
178. Vonder Nettigkeit des davon edirten Ca-

talogi.
179. Von etlichen andern Frantzoſchen Biblio-

thequen uberhaupt.
180. Von der bibliotheca Regia in Engelland.
1gi. Cotoniana.
182. Bodlejana zu Orfurt.
153. Wie ſie gewachſen.

184. Von denen Legibus bey dieſer Biblio
theeck.
185. Von des Jameſii Cataloso USCI.
iz6. Von dem Cataloto Thomæ Hyde.

187. Was daran zu aeſideriren.
188. Von der tibliothec zu Cambrigde, in-

Collegio Trinitatis.
189. Jucdicium Arnolsi von derſelben.
190. Von dem Catalogo Eduardi Bernhardi

von allen MsCtis in Engeland und Jrrland.
i91. Von den. Hollandiſchen bibliothequen.
192. Von der zu Amſterdam.
193. Von der zu Leyden.
194. Wie ſie gewachſen.
191. Von dem Msc T. Goli.
196. Iſaaci Voſſüu. cui.
197. Von dem Catalogo derſelben und der

Epiſtel PetriBertii.
io8. Von der ibliothec zu Utrecht.
agy. Von dem Capitolo del Forno des de la.

Caſa.
200.



S (0)200. Ob de la Caſa die Sodomiterey defen.
diret.

201. Von der Bibliotheque zu koven.

202. S des Lipſii.
20z. Von der Bibliotheque zu Doccum in

Weſtfrießland.204. Von den Bibliothecken in Teutſchland.

205. Von der Bibliotheck zu Wien.
206. Von der Herrlichkeit und Menge der

MsCT.207. Von des betri Lambecii Comment.
2og. Wer Petrus Lambecius geweſen.
209. Von ſeiner darinn gehaltenen Ordnung.
200. Warum es Daniel Neſſelverandert.
2iun. Was von der Bibliotheck zu Ofen da

hin gekommen aus der Specification Julii

Pflugs.
212. Won der Bibliotheck zu Wolffenbuttel.
21z. Wer den Grund darzu geleget.
214. Conringi Bibliotheca Auguſta.
215. Von den Actis publicis daſelbſt.

216.. Warurn kein Catalogus davon konne ver
fertiget. werden.

217. Von der Bibliotheck zu Munchen.
2i8. Ob von der Heydelbergiſchen Bibliotheck

tetwas dazu igtkomnmen
at9. Von dem Catalogo eines Anonymi, ſo
Auino as22. zu Jngolſtadt heraus gekom

men.e20. Von der Bibliotheck zu Augſpurg

221. Von Marco Velsero.

C 2 222.
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222. Vom Catalogo hDavidis Hoſchelu.
223. Von dem Catalogo MsCT. Antonii

Reiſeri.224. Von den Memorabilibus Bibliothecæ

Norimbergenſis.
225. Uratislavienſis.
226. Gottorpieniis.
227. Von der Bibliotheque zu Coppenhagen.

228. Des hartholini.
229. Von der Bibliotheck zu Upſal.
230. Von dem Buch des Lahmeiers de Bibli-

othecis.
231. Von Gallois Traité des Bibliotheques.
232. Von Gabrielis Naudæi avis pour dreſſer
une hibliotheque.
233. Von Joh. Henrici Hottingeri Bibliothe-

cario Quadripartito.
234. Von Ludovici Jacobi Trait de plus bel.

les Eibliotheques. &c.
235. Von Theophili Spizels Sacris Bibliothe-

carum Arcanis detectis.
236. Von der Ordnung Monſ. Baillets, die er

in der Bibliotheca Lamoniana machen wol
len.

cArust in.
1. Von den ſubſidüs ad cognitionem hono-

rum Autorum librorum uberhaupt.
2. Von den Criticis univerſalibus in hoe ge-

nete.
3. Von
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3. Von Conrado Geſũuero und ſeiner Biblio—

theck.
4. Von ſeinen abbreviatoribus Lycoſthene

Simlero, Roberto Conſtantino, Joh. Jaco-
vbo hriſio.

5. Judicia von Geſnero pro contra.
6. Von Clandii Verdier Cenſura Scripto-

rum.Ob er peceiret daß er ſeinen Vater geta—

delt.8. Ob ·Morhoft ihn  nicht ohne Urſache zu hart

tractire.9. Von Georgii. Draudii Ribliotheca Clas-

ſica.
10. Von  Jacobj Gaddi opere de Scriptori.

bus Eccleſiaſticis.
11. Ober ein Judicium gehabt.
r2. Von Joh: Aydrea Quenſtadts Oialogo de

patriis Illuſtrium.virorum.1z. Von ſeinen Schnitzern in der Geogräphie,

und andern Unzſtanden.14. Von.bhunippi habbe:ibliotlieca Ribſio-

thecarum.i. Warum er ſie alſo nenne.

16. Ob er unter die Plagiarios gehore.
i7. Von ſeiner. Feindſchafft gegen: die Teut

ſchen.18. Was Antonius Teisſier zu der neuen Edi-

tion contribuiret.
19. Von deſſelben Fehlern.
20. Von den Elogiis Thuaneis.

Cz, ai.



S(o)21. Was Teisſier dabey gethan.
22. Von Fauli Colomies Opuſculis.
23. Von deſſelben Fatis.
24. Von ſeiner Freundſchafft mit llaaco Voſe

ſio.25. Von Martini Lippenii Bibliothecis reali-

bus.26. Ob es eine Kunſt ſey dergleichen Bucher.

zu ſchreiben.27. Von hauli Frehers Theatro virorum e-
ruditorum.

a8. Ob Herr Thomaſius von ihme in ſeinen
Monatlichen Unterredungen recht judici-

Tet.29. Von Konigs Ribliotheca veteri nova.
zo. Ob das Buch mit dem Titul uberein kom

me.Zi. Von etlichen ungemeinen Schnitzern der

ſelben.32. Von Hallervordts Bibliotheca curioſa.
zz. Von Vittens Diario Biographico.
za. Von den Fehlern deſſelben.
z5. Von Pandectis Brandenburgicis des Hrn.

Hendreichs und was davon zu halten:
36. Von ropeblounts Cenſiira Virorum cele-

briorum. J87. Von Baillets Jugemens des Sauans.

gs. Von ſeinen Streitigkeiten mit Menage.
zo Warum er ein gantzes Buch von Anti ge

ſchrieben.

40
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40. Von derSatyre, ſo Monſ. Comire wider

ihn geſchrieben.
4r. Von dem Aniti Bailletdes Menage.
42. Von Tobiæz Magiri Lponymologico, und

deſſen Vermehrung—
az. Ob dergleichen Bucheretwas nutzen.
44. Von Vogleri introductione univerſaſi ĩn

notitiam. &c.45. Was von den Additamentis Meibomii

zu halten.
46. Von Moflert Homonymoſcopia.

 44

47. Ob man ſeine Cimbriam literatam bald
von ihme hoffen konne—

48. Von ſeinen ubrigen Schrifften und  was

er noch ediren wolle.
z9r. Von den Jburnalen und ob ſie was nu

tzen.zörWer zu denfelbigen Gelegenheit  gegeben.

5i. Obdie Ephemerides phyſicorum Me-
dicorum hithet gehoren.

52. Von dem iournal des Savans zu Paris.
53.. Wer der Hrrlvbn sallo geweſen.
5. Warum eres nicht mehr continuiret.
55. Von Abt Gallois·

s. Von Abtude ja Roque.
57. Warum Mönsi Hedoville judicia darzu
ugeſetzet.

58. Weres heut zu Tage. continuire.
59. Von Mons. Couſin.
s6o Vonder Lateiniſchen Verlion M. Fridrirh

Nizſchens.
Ea 61. Was



wS (0) r
Was von der Jtalianiſchen Verſion zuhaiten.

62 Was die Frantzoſen an der Hollandiſchen
getadelt.

63. Von Cornelii Beughem France ſavante.
64. Von dem Giornali de Letterari in Roma,
65. Von dem Giornali de letterati in Vene.

tia.66. Wie der Mercure Galant, und Savant von

einander unterſchieden.
67. Von onſ. Bayle. Nouvelles de la Re-
publique des lettres.
ss. Von den fatis des Herrn Bayle.
69. Von den Elogiis ſo ihm allenthalben zuge
lesget worden.
70. Von des Herrn baſnage: Hiſtoire des Oou-

vrages des ſavans.
71. Von dem beruhmten Geſchlecht der Herrn

Baſnage.72. Warum er dieſe Hiltoire zu ſchreiben an

gefangen.
2.73. Von der Zibliotheque Vniverſelle,

74. Ob Monſ. Le Clerc und. de La Croſe die-
ſelbige allein verfertiget.75. Welche Tomos Monſ. erek gematchet.

76. Ob die Streitigkeiten mit Herrn Cave—
aus der Bibnotheque Univerſelle entſprun

gen.77. Ob die kurtzlich herausgekommene Riblio-

theque Choiſie eine Continuation der Bi-
bliotheque Univerſelle ſehe.

78.
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S(0) SVonden Nouellen de lakepublique des
lettres Monſ. Bernards.

79. Von den actis Eruditorum zu Leipzig.
80. Von derſeiben Elogüs.
zi. Von Herrn Thomalu ESchertz nnd ernſt

hafften Gedancken.
a2. Von deſſen Adverſariis.
a2. Von Herr. Tentzels Monatl. Unterredun

gen.34. Ob ergeſchickt ſeye Dialogos zn machen.

5.. Ob es nicht.beſſer geweſen Herrn Thoma-
ſiurunangetaſtet zn lafſen.
6. Vom  Journal d? RHambourgt.
37. Vom Journalde herlin &c.
8. Von. Neqroti, Sickii bibliotleca libro-

rum novoram.
89. Voni:den movis literariis Maris Balthici.
go. Von dem Monall. Auszug zu Hannover.
g9i. Von der Hiſtoire des beaux. arts zu Tre-

VotiXe.92. Von Herrn  Loſchers Schatz. Theologi-

ſcher. Wiſſenſchafften item ſeinen Sonne.
tags  EStunden. item: Chriſtian unckers
ſchediasmate. de Erhemeridibus Erudito-

tum.gs. Von den Teexicis Criticis.
yg. Ob Suidæ und Caroli Scephani Arbeit

hieher gehore
95. Von Johan. Jacob Hoffmans Dictiona-

rio ſeu Lexico unirerſali.
2.. Von dem Dictionario des Moreri.

C 5 5 4



wo)97. Wer Morerigeweſen ob er einem ſolchem.
Wercke gewachſen.

98.. Was Le Clerck daran corrigziret:
99. Ob es moglich daraus was/gutes zu ma

chen.
100. Warum es bißhero alſo abgegangen.
101. Von der letztern Edition zu Paris des
Naonſ. Gautier.

1o. Ob er capable tin gantz neues Lexicon

zu ſchreiben.
a03. Von der Englichen Verſion des Moreri.
104. Ob Monſ. Ckapuzeau Entwurff ſeines

Dictionaire des Morori gleich komme.
105. Von dem Dictionaite des Monſ. Bayle.
106. Was er zuerſt vorrein Projett von einem

Dictionaire Critique aemacht.
107. Ob aus der letzten Kaition viel Dingei

heraus gelaſſen. I168. Was von den angehangten; hüſſertatio
nibus des Athees, Marichées, du Pyrrho-

niſme, des obſcenitẽs zu halten.
aoy. Ob Thomas Fritſche dergleichen Lexi-.
con in Teutſcher Sprache werde ediren kon

Men!
110. Von den Buchern in Ana.
111. Ob Luthers Tiſchreden unch darumter:

fonnen gerechnet werden.
a 12. Von den Scaligeranis.
123. Perronianis und Thuanis.
113. Sorberianis.
ai5. Menagianis.

116.



116. Chevræanis.
117. Naudæanis und Patinianis.
118. Anonyminanis.
119. Saint Evremonianis.
120. Parhaſianis.
121. Harlequinianis.
i22. Von Vigneul Marville Melange d' hi-

ſtoire de literature.
123. Von Epiſtolarum Scriptoribus.
114. Ob Briefe gelehrter Leute ach hiſtoriam

kterariam etwas beytragen.
125. Von den Briefen Eraſmi.
126. Von den Fatis Eraſmi.

127. Vonden Briefen des Melanchthonis.
128. Cardinalis BRembi Judicium von ihme.
129. Von deſſen Memorabilibus.
iz o. Von den Briefen Caſauboni.
azu Warum er ſich bißweilen. Hortibonus ge

nennet.132 Ob er die Religion habe verandern. wol

len.13z:- Worinnen er am meiſten excelliret.
134. Von ſeiner Prælation ubet. den Poly-

bium.tzy. Von den Briefen Joſephi Scaligeri
136. Ob er ein auodidunſes geweſen.

137. Ob er ein großes Judicium gehabt.
iz8. Von ſeiner Feindſchaff. mit Scioppio.
uz9. Warum er von den meiſten gelehrten

Scabiõs Judiciret:
i40. Von den Briefen des Claudii Salmaſũ.

14r.



S (0)141. Ob noch mehrere Briefe verborgen.
142. Ob salmafſius ſo hoch zuhalten als man

ihn communiter erhebet.
143. Von unterſchiedlichen Particularitæten

ſeiner Lebens-Art.
144. Von den Briefen Rolandi Mareſii.
145. Ober ſich zu todt ſtudiret,
146. Warum er lediggeblieben.
147. Ob Johannes Mareſius der Traumer

ſeyn Bruder geweſen.
148. Von dem Elogio, ſoihmPetrus Hallæus

geſchrieben.149. Von den Briefen Georgii Richters.

159. ltem Dinneri, Caſparis Hoffmanni.
izi. Von den Briefen Thomæ; Reineſii ad

Caſparem Hoffmannum, Chriſt. Adami-
um Rupertum.152. Ad Neſteros, Daumium-:Boſium, Vor-

ſtium..izzi. Ober ein Theologus Eclecticus geweſen

ein Atheiſte.
154. Warum er an Mons. Colbert. das Frag-

nientum Petronii dediciret.
155. Von Marquardi Gudii Brieffen.
156. Wer derſelbe geweſen.157. Ob keine Briefe mehr von ihm ubrig.

158. Von ſeiner Freundſchafft mit Salmaſio.
2j9. Warum er allezeit auff Heinſium ge

ſchmahet.
16o. Warum man ſie vor dieſen ſo theuer be

zahlet.
161.
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i61. Von den lettern des Mons. Patm.
162. Ob er ein Liebertiner oder Atheiſte geweſe.
163. Ob er denen Reformirten fafvoriſiret.
164. Warum man nicht gerne geſehen daß

ſeine Briefe ediret worden.
165. Von Carl patinſeinem Sohn.
166. Warum er in Franckreich inllngnade ge

fallen.
167. Von Grotii Briefen.
16s. Von den Lugen ſo Auberi von ihme in

die Welt geſchrieben.
aö9. Von ſeinen Fatis und Memorabilibus.
170. Von .den Indicibus Expurgatoriis.
17i. Ob ſie ad cognitionem librorum etwas

beytragen.
172. Wannſie bekant worden.

17zz. Von dem Unterſcheid inter indicem pur-
gatorium prohibitorium.

i74. Vondem indice Romano Pauli IV. Ca-
talogo Tridentino.

175. Von dem Indice expurgatorio Philippi
Ii. Cardinalis Quirogæ, Cardinalis de San-

dovnal.176. Von dem Indlce Braſichellano.
177 Warumderſelbige ſorar.
1)8. Von den Indice Antonii de Sotoma-

yor. J179. Ob ſie auch der Papiſten Schrifften mit
hineingeſehet

10. Warum die Proteltirende ſo ſehr nach

den indicibus Expurgatoriis trachten.
izi.D
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18. Von Danie! Franci Diſſertation de Pa-

piſtarum Indicibus librorum prohibito-
tum.182. Von Criticis particularibus uberhaupt.

183. Von den Scriptoribus Eccleſiaſticis.
184. Hieronymo, Trithemio, Sixto Senen-

ſi, Poſſevino, Flacio Illyrco Bellarminoſ,
Labbeo, Andrea Riveto, Coco, Gerhardo;
Danhauer, Sagittario &c.

185. Von wittens Memoriis Theologicis.
186. Von Spizels Templo Honoris.
187. Von den Vitis Melchioris Adami.
188. Von Heckelii opere nondum edito.

189. WVon den Jconibus Theodori Bezæ.
190. Von jacobi Verkeidens Eſigiebus
Theologorum.i91. Friderici Spanhemii Geneva Reſtituta

192. Von der Bibliotheca Jeſuitarum Ribad-
 Alegambe sothwellrneirn,193. Warum die Hiſtoria ſiteraria der Juri

ſten negligiret worden. J

194. Von den alten Juriſten in Pandecten.
195. Von Chriſt. Adami Ruperti Animad-

verſionibus in Enchiridion Pomponii.
196. Item Explicatione Georgii Eberlini.
157. Von Valentin Eörſters Hiſtoria Juris.
198. Von Nicolai Henelii Tractat de Vete-

ribus JCtis.199 Von Bernhairdi Kutilii Arbeit.
200. Von Catelliani Cottæ Buch de juris-

peuntis.
201.
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aoi. Franciſci Hottomanni deſcripuone

JCtorum.
202. Von Joh. Bertrandi 2. Buchern de ju.

risperitis.
203. Von Zroei Hiſtoria Juris Chronolo-

gica.
204. Von Guilielmi Grotii Buch de Jure-

conſult: quorum nomina extant in Pan-
dectis.to5. Von Marci Mantuæ Catalogo Viro.
rum illuſtrium.

aos. Von Joh. Fichardi Indicibus peri-
ocha vitarum JCtorum ab Jrnerio usque
ad Zaſium.

207. Von Guidonis Pancirolli 4. libris de
claris legum Interpretibus.

208. Von den Vitis Papirii Maſſoni,
209. Von Frider. Jacob Leiĩkers Decade Ju-

reconſ. Gelebr.
2io. Von den Speciminibus Georgeii Beieri.

iur. Won Caſparis Thurmanni Bibliotheca
Jute Conſ. promiſſa.

212. Von der Bibliotheca Lauterbachiana?
zund Hr. Lyrikers Inſtruct. Forenſi.

213. Von Daniel le Cleiks Riſtoire de la

edicine.214. Was davon zuhalten.
ii. Von Ottonis Brunfels Illuſtrium Medi-

corum Catalogo.
216. Von Roberti Conſtantini Nomencla-

tore. 217.



S (0)217. Von Joh. Paſchalis ibliotheca Medi-
Ca.

2i8. Von Joh. Schenkii. promiſſa Bibliothe-
ca Medica.

ai9. Von Joh. Antonidis van derLinden Buch
de scriptis Medicis.

120, Von D. Merklins Vermehrung. J
221. Von Caſpar Peucers Vitis Medicorum

ineditis, Reineſii, Ægydii Menagii, Mei.-
bomii.

222. Von den Scriptoribus Clarorum Italo-

rum.
222. Von Jacobi Philippi Thomaſini Elogiis

Virortum ſIlluſtrium.224. Von ſeinem Parnaſſo Patavino.
225. Ob ihn Carl Patin ubertroffen.
226. Von Jano Nycio Erythræas.
227. Wie er ſonſt geheißen.228. Warum er ſein Buch rinacothecam

„virorum lIlluſtrium genennet.
129. Von vielen Judiciis und lemorabilibus

von ihnen.
230. Von Gregori Leti Jtalia regnante.
a3 1. Von der Zibliotheca Hiſpaniea andreæ

Schotti.232. Warum er ſich Anfangs nicht genennet.

233. Was daran zudeſideriren.
234. Von Valerii Andreæ Deiſelii Catalogo

Clarorum Scriptorum.
235. Obihn Andreas schottus verfertiget.

2zo6



S (6)236. Von Nicolai. Antonu Aiblotheca Hi-
ſpanica.

237. Was davon zu halten.
238. Von des Sieurs de la Croix Zibliothe-

que de France.
239. Von den Elogiis Scævolæ Samarthani.
240. Von ſeinem Stylo, und Beredſamkeit.
241. Von Andrea du Chesne Bibliotheque

des Autheurs Francois.
242. Von Carl. Sorels Aibliotheque EFran-

coiſe.243. Vonvielen merckwurdigen Dingen dieſes

Authoris.
244. Von Charles Perrault RHommes Illu-

ſtres en France:
245 Warum er das Leben Arnauds und Paſ-

cals ſupprimiret.
246. Von Monſ: Peliſſons Hiſtoire de l'Aca-

demie Francoiſe.
247. Wer dieſe Academie fundiret.
248. Von den Satyren ſo wieder ſie, geſchrieben

245. Wie ſie differire von der. Academie des
ſciences.250. Von-aubern Miræi Etogiis helgicis.

a5 1. Von Valetii Andre æ ꝓibliotheca Belgi-

ca.252. Von Franciſci Svvertii Athenis Beltzi-

cis.253. Von Jjoh. Meurſiĩ athenis Batavis.
æ54. Antonii Sanders Elandria Illuftrata.

D— 255. Von



g (o)255. Von ralæi Buch de Claris anglis.
256. Von deſſen Fatis.
257. Von jon. ritseo Plagiario zalæi.
a53. Von Antonii woods Hiſtoria Antiqui-

tatibus Oxonienſibus.
259. Von Joh. Molleri Introd. in Cherſo-

neſ:. Cimbr.
260. Von alberti vartholini Tr. de Claris

Danis: ſamt den Hypomnematibus Joh..
Molleri.

261. Von Joh. Schefferi Svecia literata.
262. Von ſeinen ubrigen Buchern und Fatis.
263. Von den Elogiis Polonorum Simonis.

Staravolſcii.
264. Von Johannis Hupxtorfi Bibliotheca

Rabbinica.
265. Von Hottingeri Aibliotheca Orientali.

266. Von Kabib Schabrai labiis. dormien-
tium.267. Von lulii Bartaloccii Bibliotheca Ma-
gna Rabbinica.

268. Von Aens. d Herbelot Fibliotkeque:
Orientalè

269. Von gelehrten Reiſen.
270. Von Tollii Epiſtolis Itinerariĩs.
271. Pon Monſo Baudelots l'art de Voyager.
a72. Von Fincklers Buch de notitia orbis

comparanda. X2273. WNon der Converſatione erudita.
274. Von den Mangeln und lacherlichen Pau.

ten der Gelehrten.

275
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275. Von HAuberi Oration de Pedanuſmo.
276. Wotan ein Pedante zu erkennen.
277. Wie die viræ Eruditorum follen beſchrie

ben werdem.278. Vom Vita Hobbeſi, Petri Rami, Carte-

ſii, beireſcii &c.

SAPuT IV.1. Von den Varüs Editionibus Corporis
Juris Civilis, Haloandrina, Charondæ, Dio-
nyſii. Gothofredi, Simonis van Lewen, und

deren Memorabilibus.2. Von Corpore Jurtis Civilis Gloſſato.

z. Vom Aceurſio.
4. Ob von ihme allein die Gloſſa komme.
5. Ob er ein guter Philologus geweſem
6. Ober das Griechiſche verachtet.
7. Ober ein guter Railleur geweſen.
g. Von ſeiner gelehrten Tochter:
9. Von ſeiner Authoritat und Anſehen.
10. Von dem Codice Theodoſiano Joh. Si-

chardi, Jacobi Cujacii &jacobi Gothofredi.
ta. Von des letztern unvergleichlichen Meriten.
12. Von den Anecdotis Procopii Nicolai Ale-

manni.vz. Von Jokannis Eichels defenſione Jufti-

niani:14. Von Giphanii Oration de ſuſtiniano:
w5. Von Francifei alduini Juſtiniano.

Von Hottomanni Anti- Triboniano.
Von Pandulphi Pratei Jurisprudentia an-

tüqua media, D 2 18.
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18. Von Joh. Jacobi WViſſenbachii Emblema-

tibus Triboniani.
19. Warum er ſie Emblemata nenne.
20. Von ſeinen ubrigen Schrifften und Me.

morabilibus.
21. Von den Operibus Cujacü.
a2. Hoitomanni.23. Duareni, Antonii, Auguſtini &c.
24. Von den Commentariis in Inſtitutiones
2 5. Franciſci Balduini.
26. Joachimi Aynſingeri.
27. Hermanni Vulteji.
28. ObertiGiphanii,.
29. Conradi Rittershuſii.
30. Joh. Schneidewini.
z3i. Matthæi Weſenbecii.
3. Georgii Frankii.
33. Georgii Schulzin.34. Wilhelmi Ludwelli.

35. Reinhardi Bachovii. 4
36. Petri Lignei, ſoachimi Hoppii &te. Vinnii.-
s7. Von aller dieſer Juriſten varüs Fatis und

Notabilibus.33.. Von Julü Pacii Earaphraſi. u—
39. item Pauli de Fuchs.
40. Von Syſtematibeis Inftitutionum.

24

41. Qb man das Jus Syſtematice tractirem

ſolle. n Jer. von den Streitigkeiten Gerlardi Noodts.

43. Von den poſitionibus Huberi, Examine.
Hoppii, Compendio Bakelmanni, Strau.

chün,



chn. Diſſert, Cocceii Hypomnematibus;
Fundamentis Strykii, Beieri Compendio.

44. Von Commentariis in Pandectas, Gui-
lielmi Buddei, Antonii Mornacii, Reineri,
Bachovii, Joh. Erunnemanni, Pauli puſii.

45. Was von dieſer scribenten Arbeit zu hal—
ten; wo ſie gelebet und was ſich mit ihnen
merckwurdiges zugetragen.

46. Von den Commientariis in Codicem Hu-
berti Giphanii, Joh. Sichardi, Petri Gilke.
nii, Joh. Brunnemanni, Wiſſenbachii &ec.

und andern Notabilibus.
47. Von Cujactii, Stephani, Rittershuſii Ar

beit uber die Novellen.
48. Von den Baſilicis Annibalis Fabroti.
49. Von Joh. Schilteri Exercitationibus in ff.
jo. Vom Collegio Argentoratenſi.
51, Vom Compendio Lauterbachiano.
52. Von Pagenſtechers Sicilimentis, Strykü
naouis, Titii Obſervationibus.
5z Von Weſenbecii Paratitlis, und deſſen

Comment. Hahnio, Bachovio.
54. Vom rebilero.
55. Von den Commentariisachovii, Hun-

nii.6. von den Sftreltigkeiten Zachovii und Hun-

nii.“ 4

57. von den Ayriſten die nicht nach der Orb
niliig der Bandekkeiſgegangen.

18. von Hugone. honello, Frauciſco Conna-
Ao, Herinaund Vujtejo. Joh. Ackuſio.

S Dz v9i don
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 (o) S59. von Joh. Ottonis Taboris partitionibus
Juris.6o. Obes nothig geweſen den Methodum In-
ſtitutionummit ſolcher Scharffe zu defen-
diren.

61. von Antonii Perezii Arbeit uber den Codci-

cem.sa. von den Lexicis Juris Simonis Schardii,
Barnabæ, Briſſonĩi, Pandulphi Prateji, Fran-
ciſci Hottomanni, Joh. Calvini.

63. von den Criticis in Jure.
64. von den Emendationibus, Antonii au-

guftini, Andreæ Alciati, Antonii Contii Le-
ctionibus ſubciſis, Antonü Fabri Rationa-
ſibus, Obſervationibus Cujacii, Noodü
Probabilibus Juris &c.

65. von Mevii Deciſionibus.66. von Carpzov. und Rerlichio.
67. von den Streitigkeiten Finkelthufü!

Carpzovii.
68. von der Fratrum Pithæorum Editione Ju-

ris Canonici.
69. von den Schrifften Barboſæ uber das Jus

Canoniecum.7o. von den Commentariis Gonzalez Tellez.

vi. von Zieglers Arbeit ad Lancellottum, a-
iisque ad jus Canonicum ſpectantibus

ſcriptis.7r. von Georgii Adamĩstruvii Deciſionibus

ſabbathinis &c.73. von Schilteri Codiee luris Feudalis aleia?

manico, 2—
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74. von den beruhmteſten Scriptoribus in lure
feudali uberhaupt.

CAPUuT V.
1. von Luthers Schrifften.
2. von den Wittenbergiſchen und Jeniſchen
DJheilen.

3. von den Tomis altenburgeniſibus.
4. von Maimbour ʒs Hiſtoria Lutheraniſmi.
5. von GSeckendor fs Hiſtoria Lutheraniſini.
6. von den Tiſchreden des Luthers.
7. Ob die Bibliſche RandGloſſen Luther ge

machet.
s. von des Hr. Hardts Autographis und Mo-

numentis literarum J.utheri.
9. von Epiſtolis Lutheri.
1o. von Chriſtian Junckers Lutheri vita ex

Nummis.
11. von Luthers Temperament.
12. von Flacio Illyrico.
13. von ſeinem unruhigen Leben.

14. von Cultro Flaciano.
i5. von Catalogo Teſtium Veiitatis Flacũ.
16. von den Centuriaroribus Magdeburgen-

ſibus.
17. von lohannis Vigandi Schrifften.
18. von deſſen Geiſte.
19. von Martino Chemnitio.
20. Qarum er ſein Lamen Concili Triden-

tüni geſchrieben.arz Ober geitig geweug1

595 S
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22. Woher er ſolche progreſſus in Hiſtoria
Eccleſiaſtica gemachet.
23. von Egydio Hunnio.
24. von ſemen Buchern in anti.
25. von Nicolao Hunnio ſeinem Sohn.
26. Ob die Reformirten wohl auff die Hun-
nioszu ſprechen.
27. von Polycarpo Lyſero und ſeiner Familie.
28. Von ſeinen Laboribus bey der Formula

Concordiæ.
29. Von der Satyre, ſo jonann Major wieder

ihn geſchrieben.
zo. Warum er ſo ſchnell von Wittenberg

weggekommen.
31. warum er wieder nach Dreßden gekom̃en.
z2. Von Leonhard Huttern.
33. Von ſeiner Concordia Concorde.
34. Was ſein Calvinifta Aulico politicus ge

wurcket.
z5y. Warum er das Bildnis khilippielanck-

tonis zerbrochen.

36. WVon D. Hoe.
37. Von ſeinem Commentario uber die Apo-

calypſin, und was derſelbige vor Jammer
in der Welt hatte anfangen konnen.

38. Von noch unterſchledlichen andern Parti.
cularitæten von ihm.

20. Von Johann Arndt.40 W irum er von deun meiſten angefeindet

worden.
ar. Von ſeinen Schrifften.
42. Von Calixto unh Cllo vie. ne

WÊ
8



S (o) G43. Von ihren langwierigen Streitigkeiten.
44. Von ihren Schrifften und Gelehrſamkeit

uberhaupt.
45. Von Johann Conrad Dannhauern.
46. WVon den ſellſamen Titunn ſeiner Bucher.
47. Von Johann Gerharden, Carpzoviis,

Valentino Alberti &c.
48. Mon Calvino.49. Won ſeiner Præfation uüber die Inſtitutio-

nes Religionis Chriſtianæ.
5o. Von des Maimbourgs Hiſtoire du Calvi.

niſme.ri. Wie er ſich bey Condemnirung des Ser-

veti verhalten.
52. Was Kiehardus Simonius von ſeinen

Commentariis uber die Bibel judieiret.
yz. Von dem Leben Calvini ſo Papyrius Maſ-

ſon gemachet.
54. Von dem Leben Calvini des Mons. Dre-

lincourt.
55. Won Bera.16. Von ſeinem Tractat de Hæreticis àMa-

giſtratu puviendis.
57. Von denUnternehmen Sixti V. ihn don der
Keforwirten Parthey ab zuziehen.

y9. Wer ihn der Sodomiterey beſchuldiget.
59. Von den fuvenilibus Beræ.
6o. Ob ihn der Author ide la veritable bli-

ſtoire du la Calviniſme wohl. excuſiret.
ci. Won Philivpi Mornæi Klugheit.
6s2. Von ſeinem Buthale veritate Kelipionis

cChriſtianæ. innrn 9.



93 Von David Pareo.
64. Warum er ſich Pareus genennet.
65. Warum jacobus J. ſeinem Comentarium

uber die Epiſtel an die Romer verbrennen
laſſen.

66. Von dem Pareano zu Heidelberg.
67. Von Abrahamo Sculteto und Rudolpho

Hoſpiniano.
68. Warum Hoe und Sculteus nicht wol mit

einander geſtanden.
69. Von ſeiner Predigt die er in der Schloß

Kirche zu Prag gehalten.
70. Von den Altingiis.
71. Von der Hiſtoria Eccleſiaſtica Reformat.
Falat. MScripta.
72. Kon Johanne Dallæo.
73. Von ſeinem Tractat de uſu patrum.
74. Von Samuel Mareſio.
75. Von deſſen vielfattigen Streitigkeiten?

und Temperament.
76. Von Mons. Jurieu und ſeinen avanturen.
77. Von Cæſare Baronio.
78. Von ſeinen Annalibus.
79. Von den Epitomatoribus deſſelbigen.
zo. Von den Adverſariis Baronii.
21. Von ſeiner Admonitione ad Rempubli.

cam Venetam.
12. Von Roberto Bollarmino.
83. Ober ein Atheiſte geweſen.
t4. Ob er die Jeſuiten wohl defendiret.
o5. Warum ſie zu Rym .ſeine Bucher verbren

uep wollen. 6s8.
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86. Von ſeinem Tractat de Scriptoribus Ec-

cleſiaſticis.
87. Von Abrahamo Bovio.

Z88. Ob er unter die Polygraphos zuzehlen.
8y. Warum er uberal auff die Franciſcaner

ſchmahe.
g0. Von ſeinen Fabeln und Schmeicheleyen

in Hiſtoria Recleſiaſtica.
gi: Von Dionyſio Fetavio.
92. Ob er ein kolyhiſtor geweſen.
93. Von der gieuen Edition ſeiner Operum, ſo

die Huguetansberleget.

94. Von Mons. Launoy.
g95. Warum er ſo viel Heiligen aus dem Calen

der geſtrichen.
96. Warunm ſie ſein Buch de Simonia ſuppri-

mi ret.37. Warum ſeine Epiſteln in Engelland ge

drucket worden.
9s. Von ſeinen ubrigen Schrifften.
99. Von Richardo Simonio.
10oo. Von ſeiner Hiſtoire Critique du vieux

&de nouveau Teſtament.
101. Won ſeinen lettres choiſies.
102. Von ſeiner Verſione Novi Teſtamenti,
103. Warum er deßwegen ſo ubel angekom̃en.
104. Von ſeinen ubrigen Schrifften.
105. Von Janſeniſten Streit.
106. Von vielen Particularitæten ſo Mons.

Arnaud betreffen.
1o7. Von den Meſſieurs de katiRoyal.

tone
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10;. Von Theophraſto Paracelſo.
109. Warum ihndie Medici alſo angefochten.
uo. Warum ſie ihn Zauberey beſchuldiget.
rin. Warum die Lutheraner auff, ihn alſo

ſchmahen.
112. Ober ein Plagiarius geweſen.
113. Von Joh aptiſta Helmomtio.
ir4. Ober unter die Præcocia Ingenia gehore,
115. Von ſeinem Buch de Ortu Medicinæ.
ri6. Ob er ſeinen Tod vorher gewuſt
117. Von Hieronymo Cardano und deſſen

Memorabilibus.
iig. von Monſ. ontekoe und deſſen Schriften.

ii9. Von Franciſco Mercario Helmont.
oaruT Vvi.

1. Von Petro Ramo.
2. Von ſeinem Haß gegen ariſtatelem.
3. Von ſeinen Feinden in der Sorbona.
4. Von ſeinem Exilio.5. Was er in der ehiloſophie gebeßert.

6. Von ſeiner Cloquenz.
7. Warum ſeine Pkiloſophie in Franckreich

nicht auffgekommen.
8. Was daran au deſideriren.
9. Von ſeinem Todt.
io. Won betro Gaſſendo.
ii. Wie er ſich zu der Defenlion Tpicuri præ.

pariret.
12. Was von ſeinem Buch ae vĩta moribus

Epicuri zu halten.
13. Von ſeinem Commentarib uber das

Buch Diogenis Laërtii.
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14. Von ſeinem Syntagmate Philofophicæ E-

picurex.15. Warum dieGaſſendiſche bhiloſophie nicht
ſo hoch geſtiegen als die Carteſianiſche.

16. Ob Jonſius rechtmaßig von ihm geurtheilet.
17. Von dem Leben Gaſſendi ſo Monfieur-

sorbiere beſchrieben.us. Von ſeinen Lateiniſchen Brieffen.

19. Von ſeiner Verlion Syntagmatis Philoſo-
phiæ Guſſendi.2a. Won den Operibus Gaſſenci uberhaupt.

21. Von dem Abrege de la philoſophie de-
Goſſendi de Monſ. hernier.

22. Von kRenato Carteſio.
23. Von ſeinem Temperament und Reiſen.
24. Worauff ſeine Philoſöphie ankomme.
5. Von ſeiner dubitation, und oh er ein Athe

iſte geweſen.
26. Was die Gelehrten dem Carteſid zu danckẽ.
27. Von ſeinen Fauten und Mangeln.
28. Warum er in Schweden ſo viel oppoſitio-

nes gefunden.29. Von ſeinem Trackat de pasſionibus animi.

zo. Ob er eine naturliche Tochter gehabt.
zi. Von den Troublen, ſo die Cartefianiſche

philoſöphie uberal erwecket:
za. Von etlichen die ex profeſſo wider Carte-

ſium geſchrieben.
zz. Vom Thoma Carnpanella.
34. Ob er durch die Magiam Naturalem von

ſeiner ſchwachen Conſtitution curiret wor

den, ĩF.



47. Von ſeinem krmeipe.

S co) d
z5. Warum er zu Neapel ins Gefanguis geſe

het worden.
3z6. Von ſeiner Poẽſie in Carcere.
37. Von den Buchern ſo er im Gefangnis ge

ſchrieben.
38. Ob er ein Zauberer geweſen.
39. Von einem notablen Caſu, fpv ſich mit

Förſtnero zu getragen.
40. Warum er ſeine Zuflucht nach den Konig.

von Franckreich genommen.
Ai. Warunmkichelieu viel auf ihn gehalten.
4. Ober ein Atheiſte geweſen.
43. Warum er ſo confus geſchrieben.
44. Von dem Programmate Cypriani de-.

Campanella.
A4c. Von den Schrifften OQampaneliæz.
46. Von Johanne Bodino.
47. Warum ihn die Jeſuiten angefeindet.
48. Ob er die Teutſche Hiſtorie wohl verſtandẽ.

49. Von ſeinen Buchern de Republica.
yo. Von ſeinem Colloqiſio Heptaplomeres.
xi. Wann ſelbiges bekant worden.
2. warum es die meiſten verhalten u. verſtecket.
y3. Ob Diecrannin ſeinem Tractarde Vatu-

raliſmo dieſelbige zu refueiren wohl unter

nommen.
54. Ob er als ein Jude geſtorben.
5. Von Nicolas Machiavello.
16. Ober Latein gekonnt.

58. Obees eine Satyre ſth.
5



j9. Wie ihn Conrigius und Scioppius defen-
diret.

60. Was Vicquefort von ihm judiciret.
6i. Von Monſ. Amelot, der ſeinen Principem

uberfetzet.
62. Von voſſevini Schnitzern.
63. Vonden vuchern ſo Gentillet wider ihn

geſchrieben.
64. Von der Frantzoſchen Verſion des Monſ.

Teſtard.
s5. Ob er alle Bucher des Machiavelii uber

ſetzet.
66. Von unterſchiedlichen Particularitaten den

Machiavellum betreffend.
67. Von den. Monarchomachis.
ss. Von vielen Particularitaten Georgii Bu

chanani.
69. Von ſeinem Buch de Jure Kegnr̃Scotiæ.
70o. Von Hottomani Franco Galſia.
71. Von Stephani Junii Eruti vindiciis contra

Tyrannos.
72. Wer der Author davon ſeye:
73. Von Althuſii Politie.
74. Bæœclers Judicium davom
75. Von Johanne Miltono.
26. Von ſeinen Schrifften wider Salmaſium

&t Salmafi contra Miltonum.
27. Von feinem. Temperament und ubrigen

Schrifften.78. VonSyncretiſino Philoſõ hico.

75. Von Sturms Philoſophia Eclectica, und
ehyſica Ecleeliea.

Lon
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20. Von der Philoſophia Chriſtiana-
zi. Was von Amos Comenii Schriſfſten und Thaten zu

halten.
22. Voi Julio Cæſare Vanino.
33. Ob er ein Atheiſte geweſen.
24. Von Thoma Broun.g5. Von ſeinem Buch de erroribus communihus.
as. Von ſeinem Tractat de Religione Mediei.
27. Von Spinoza.
28. Ob ex cin Jude geweſen.
29. Von ſeiner Hypotheſi in Philoſophieit.
go. Ob er ein Atheifte.9i Ob er ſeine errores ex PhilsſophlaCarteſiana genomnen.
9 Ob ihn Churfürſt Carl Lndwig eine Profellion offeriret.

g9yj  Warum ihn ver Printz von Conde beſuchet.

94. Watum er wenig Pachfolger.
93 Ob ſeine Reynnna w gefahrlich als man ſie machet.

g6. Von den operibus Poſthumis Spinozæ.
97. Wer die Præfation gtmachet..
98. Ob Johannes Bredenbnurg die Prineipia Spinozæ am

beſten examiniret.99. Dd er denn ſelbſten uachmahls in Spinoziſmum ver

fallen.roo. Wir er ſich heraus geriſſen.
101. Von dem Authore Anonymo Speciminis artis ratie

cinandi naturalis artificialii.
1o2. Wie er Spinozam defendiret.io3. Von den. Adverſariĩs und Refutatoribus Spinozæ

uberhaupt.104. Von Monſ. de la Mothe le Vayer und ſeinen Schriff

ten:105. Ob er ein Atheiſte geweſen.
106. Von Monſ. Lockens l' Entendement Humain.
10* Db er ein Atheiſt oder Naturaliſt.

7*ats Von ſeinen Streitigkeiten mit Stillingllet.
xo9. Von goch ellichen andern ſo vor Atheiſten vder Na-

guraliſten ausgeſchrien wor den.
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